
Buchbesprechungen

Festschriften
»Anodos« Festschri; für Helmut Kuhn, hrsg. mıt engagılerter orge betrachtet ist 1U AD SC-

VO.:  - KRupert ofmann, Jörg Jantzen und Henning INCSSCH, daß dıe vorlıegende Festschrift uch e1-
Ottmann, VCH cta Humaniora, Weıinheim 989, 1CNH (1ıdeologiekritischen) Beıtrag ZUI Problematık
30 der Vermengung VO  } Polıtik und elıgı10n, Iwa In

manchen Spielarten der »Befreiungstheologie«,Natürlich ist Sanz unmöglıch, ıne Festschrift
dieser Art un! dieses Umfangs ın dem Sınne enthält Hofmann) eıtere eıträge sSınd dem
ANSCMESSCH würdıigen, daß INa ihre dıspara- vieldeutigen Phänomen der »Erfahrung«

Lobkowicz), der Wertproblematık (J Gebhardt),ten eıträge 1Im einzelnen dıskutierte un! Dewer-
tete Zumindest WEes den Rahmen eıner der rage ach der »Lebenswelt« Waldenfels)
knappen Buchanzeıge. Man darf ber vielleicht SOWIE den »prärationalen Bedingungen des Er-
doch sovıe]l > daß den Herausgebern be1l kennens, Fühlens und andelns« Schöpf)
der siıcher N1IC| SanZ einfachen »collect10« diıeser gew1ıdmet. Wıedmann geht einer verborgenen
eıträge ın irapplerender Weıse gelungen ist, mıt »Metaphysık« moderner Naturforschung ach

Stärker phılosophiegeschichtlichen Charakter ha-der estgabe ZU Geburtstag VO  —_ Helmut
uhn durch den Reıgen der vielfältigen Ihemen ben dıe Abhandlungen Von Forschner (zu
uch dıe eigenen nlıegen des uDı1lars ın gEWIS- zentralen polıtısch-philosophischen een KOous-
N Weıse spiegeln. Das gılt natürliıch erster seaus), VO: K3 Nusser (zur substantiellen Eın-
Stelle für dıe Aufsätze ZUT platonıschen Phıloso- heıt des Menschen be1l Descartes) und VO  —;

phıe, dıe dem Leser jene ungebrochene Aktualı- Schwarz (zum »christlıchen Erkennen« be1l Kıer-
tat Platons demonstrieren, VO  — der Helmut ns kegaard). Die thematıische 1e der Festschriuft
phılosophisches Lebenswerk selber durchdrungen ist letztliıch ohl uch eın eX der breitgestreu-
ist Ottmann, » Der T1od des Okrates und ten Interessen Helmut uhns, ber Phılosophie

un:! Polıtik hınaus VOT em ın den Bereıchen derseıne Bedeutung für dıe polıtısche Phılosophie«;
Schrastetter, »DIe Erkenntnis des Guten«; Hıstorie, der uns un! Liıteratur So würdıgt

Seı1dl, »Erörterungen Platons Krıtik der Opıitz den ubılar mıt »Untersuchungen ZU

Dıichtkunst«). Anknüpfend ıne Krıtik Platons Geschichtsverständnis 1m antıken Chına« B TeUeN

(im Gorglas) sınd dıe Überlegungen VO  — We- Rassem eıinen Beıtrag »Miıchael Kohlhaa-
ber-Schäfer Z ema »Rhetorık und Polıtische SCI15 Strafgericht« beıl, behandelt schlıeßlich der

MünchnerPhılosophie«. Auch viele der weıteren Beıträge Kunstphıilosoph Henckmann
erwelisen dıe Gegenwartsrelevanz antıken phılo- »Aspekte der asthetischen Erfahrung«. Abgerun-

det wırd dıe Festschrı vorne) UrTrC! einen PCI-sophıschen Denkens für perennierende Fragen
der Phılosophıe (nicht uletzt solche der praktı- sönlıchen, anerkennenden TIE ardına| Ratzın-
schen und polıtiıschen Phılosophie), dıe Fragen SCIS Z.U) (zweıten) Guardıin1ı-Buch elmut ns

SOWIE (hinten) durch 1ine Z/Zusammenstellung VO  —ach der »E udaımon1a« (J Jantzen), ach »Ethos
und LOgOS« (H Gadamer), ach der (Sspezl- dessen Schriften (l Jantzen). An dieser Stelle
lısch) polıtıschen Tugend Krings) SOWIE ach sıch der Leser vielleicht außerdem och

einıge bıographısche Angaben ZU|] enk- unddem echten en Schubert) Wes es
Fragestellungen, dıe uch Helmut uhn immer Lebensweg Helmut ns gewünscht.
wıeder umtrieben, und dıe ihn der ıte eıner Burkhard aneke, Regensburg
zentralen Schrift des uD1lars auf den Weg
» Vom ewußtseın ZU|) Se1nN« rachten, einen
Weg, der mıt den orten LeO Scheffeczyks Schadel, Erwin (Hrsg.) Actualıitas omnıum
(»>Hermeneutik als Problem der Theologie«) I[UUM. Festschrift für Heinrich eck ZU| Ge-

der Selbstbesinnung ZU eın des nbe- burtstag (Schriften ZUFr TIriadik UnN: Ontodynamlik,
renzten und Absoluten« Im Denken dıie- 5 Verlag Peter Lang, Frankfurt Bern

New ork Parıs 1989, ASCS Absoluten, das In geheimniıshafter Weıse In
der Kırche anwesend ist. überschreitet der christ- DiIe eıträge dieser Festschrift umreıißen den
1C (und kırchliche!) Denker Helmut uhn den Raum, iın dem sıch Heıinrich ec| Phılosophie-
Rahmen der griechıschen Phılosophıie. Da uhn IcH bewegt. Dıie sıeben eıträge des e1ıls »Me-
gerade ın Jüngster eıt seine Kırche zunehmend taphysı und Seinsanalogie« befassen sıch mıt
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dem » Woher« der Vıelfalt der Wırklıchkeıt, der und ben uch dıe eıträge des 1L eıls daß
»actualıtas omnıum aCtuum« Dieses Dıctum des eck T10Oom der eıt en. ber dennoch

Ihomas (vgl azu die Eınleitung chadels, eIiwas SUC: Was Moderne un! Ostmoderne auf-
insbesondere 15 f) bringt den Kern un! nNnsatz- gegeben en suchen, nämlıch dıe Quelle des
pun der Phılosophıe Heıinrıich ec auf den Stroms der eıt und amı uch der Wırkliıchkeıit

Und das gehört Becks Programm. QuellenBegriıff: Das eın in seinem Aktcharakter un: der
»Einfaltung« all dessen, Was 1im Aktvollzug des erreıcht I1a ber NUI, WCIL1LL INan den
Se1ns ın unbeschreıiblicher 1el-1a. ausgefaltet TOmM schwımmt.
wırd. Auf der uC| ach dieser Quelle bhlıeben für

DiIie sıebzehn eıträge des Il eıls »Onto-trıa- ıh: dıe ogroßen Epochen der phılosophıschen IrTa-
dık systematısche und hıstoriısche Erläuterun- dıtıon des Abendlandes weıterhın aktuelle Anre-

umtftfassen WIeE der 1ıte. schon sagt e- SUNSCH seINESs Denkens In einem 1ıld DC-
matıische edanken un! hıstorıiısche Darstellun- drückt, sSınd dıese Epochen für ihn keıne abge-
SCHIL, WIE sıch AUS dem TUN! des »Woher« dıe brannten Ireıbsätze phılosophıschen Denkens,
Entwıcklung ZUI 1e' denken alßt Heıinrich dıe Ial bstößt WIeE ausgebrannte Raketenstufen,
eck hat 1im trinıtarıschen Gottesbild, In dem ann 11UI mıt dem eweıls neuesten andar:'‘
Viıelfalt in der Klammer der Eıinheıt gedacht wırd des Denkens ausgerustet sSE1 1€S 1U neuzeılt-
(vgl ZUT Wiıderspruchsfreiheıt der TrTinıta den lıch, modern der postmodern der Wirklichkeıit
Beıtrag Jbert Mennes 177-187), das heuristi- egegnen. 1elImehr en ihn dıe Wertschät-
sche Prinzıp entdec. mıt dem dıe Wırk- ZUNS einmal erreıichter en phılosophıschen
1C|  (l verstehen versucht. Dıie eıträge Raı1- Denkens davor bewahrt neben sıcherem Bewe-
INON Panıkkars »Anıma mundı ıta hominıs SCH auf den Boulevards neuzeıtlıchen, modernen

und postmodernen Denkens uch ın derenspırıtus de1 ome aspects of cosmotheandrıc
Spirıtuality«, Marlasusaıl Dhavamony »Saccıda- Sackgassen geraten
nanda. Beıing, (CConscı1o0usness and 1SS In 1N! Augustıns tiefgehende Analyse des »enım fallor
theology«A und Wıllıam Biernatzkıs (vgl. ZU folgenden dıe Eınleitung Scha-
» I r1adıc STITUCLUTES in ahayana Buddhısm« dels, insbes. hat ıhn davor bewahrt, ın
S zeıgen, daß 1€6Ss NIC| 1U eın christlı- Descartes ratiıonalıstısche Engführung des »COgıto
ches, heurıistisches Prinzıp ist 1ele andere Beıl- CI SO abzuılrren. Das »SUT11« In Augustins »S
träge, ınsbesondere der Beıtrag olfgang Strobis Nnım fallor wurde für ıhn dıe ursprünglıch-
»Ontologıe der Physık. Potenz un! Akt in sSte, ber uch eerste Selbst- un:! Seinsgewıßheıt.
den TEe1N fundamentalen Energlefeldern« Die Krıitik Johann Baptıst otz (der mıt dem
e Sınd gewichtige Plädoyers afür, daß Beıtrag » DIe transzendentalen Bedingungen des

siıch N1IC! NUT eın heuristisches, sondern Se1Ins als Analogıe des trinıtarıschen Lebens (Gjot-
eın realıstisches Prınzıp handelt LES«, 163 —L/ ıIn der Festschrı vertreten ist)

DiIe dreiızehn eıträge des 11L eıls » A ktuelle Descartes ungenügender Analyse des SSC 1mM
»SUu111« trıfft auf Augustın N1IC! Auf dem BoO-Perspektiven anthropologisch-kulturphiloso-

phıschen, gnoseologıschen un! ethıschen Proble- den der leersten Gewißheıt des gerade 1m 7 we1l-
en ann SscChLhEeBUC| ZU) ema, »WO- feln unbezweıfelbaren »SUM1« egegnet ugustın

hın« sıch das, Was WIT als Wiırklichkeıit ansehen, den »Füllen« der emorTI1a als »verbum de
Aaus dem ursprünglıchen »Woher« entfaltet hat VCILAd« (vgl dıe Eıinleitung chadels 26) Der
DıiIe Aufgeschlossenheıt Heıinrich eCc für dıe radıkale 7Zweıfel en als eın >nıhıl de SUOo

habens«. DıIie Ausklammerung der Introspektionvielfältigen TODIeme der Gegenwart spiegelt sıch
In der Verschiedenartigkeıt der Beıträge. In dıe- urc Descartes hat dem verengten, rein qUan-
SCT selner Aufgeschlossenheıt ist Heınrich eck tıtatıven Erfahrungsbegriff der Naturwıissenschaft-
»postmodern«, allerdings nıcht 1im Programm, ten geführt Eın Erfahrensbegriff, der ann UrCc|
WECNN INan den schillernden Begrıff »Postmoder- ant hne dessen gewaltıge Verdıienste für dıe
C« in ıne Kurzdefinıtion se1INES amberger Kaol- Phılosophıe schmälern wollen iın ıne weıtere
egen olfgang elsch zwangen wiıll, dıie besagt, Ddackgasse des phılosophıschen Denkens, dıe Be-
»daß Wiırklıiıchkei nıcht 1Im Ausgang VO  — Eınheıt, der Metaphysık auf e1in ema der
sondern VOI Viıelfalt begreifen 1St« (Postmo- praktıschen ernun: geführt hat Dıie NnewTtON-
derne Pluralıtät als ethıscher und polıtischer sche Physık, ants Grundlage der KTrV, enn
Wert, öln 1988, 32) SO das VO  —; elsch natürlıch 1U eiınen quantıtatıven Erfahrungsbe-
umrissene Programm der Ostmoderne in seiınem T1 relıg1öse Erfahrungen können in dieser Ver-
Grundanlıegen. en. eck amı den ECENSUNg natürlıch eın ema der theoretischen
TOm der el Das Lebenswerk ec ze1g ernun mehr sSeIN. Die Krıse der Moderne War
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dadurch vorgezeichnet. Inn und Werteıinsichten keıt UrTrC! das Prısma des freien Dıskurses N-
verkamen Postulaten der praktıschen Ver- wärtigen Denkens Er Dleıbt eıner der weniıgen,
nun: Di1Ie OStImoOoderne schheblıc| egegnet e1- der ber den Ireıen Dıskurs hıinweg ach der
1ICT Wirklichkeitsauffassung, ın der uch diese ursprünglıchen Quelle des Lichts Tagl, dem Uul-

Postulate schon längst gefallen SInd. Der Ausfall sprünglıchen Wirk-grund der Wiırk-lıchkeıit, ben
der »actualıtas omnıum AaCIUUM« Dıieser Wırk-der Metaphysık und eiıner inhaltlıchen Ontologıe

ruft reine Phantasıeprodukte auf den Plan Das grun! ist für ıhn letztlich theomorph. DıIe darın
» Woher« er Wiırklıichkeıit Dbleıibt verborgen un! schon angelegte 1e ist nıcht chaotıisch quantı-

fızıert, sondern trıkausal aufeınander als Eıinheıtdas »Wohin« wırd ZU schillernden Kale1ıdoskop
bısweılen afkaesker Phantasıeprodukte WIE iwa bezogen (vgl azu dıe Eınleitung cChadels 2
ın ılem Flussers » Vampyrotheutis infernalıs« 3011, SOWI1E den Beıtrag ess »Z7u Leıbniz
(ders./Bec, Louıs, Immatrıx Pub.), Flusser Sal °‘Defensio Irmitatis Hıstorische un! systematı-
nıchts dabe1 findet, bıotechnisc. eın Flügelpfer: sche Perspektiven ZUT Theodizee-Problematik«
» da dıe atur Ja pPCI Zufall eh eın 235-—-307).

elmut Müller, Sasbacholches können.
Wenn phılosophische Systeme der Vergangen-

heıt VO Welsch für Totalıtarısmen un! Dık- Mystik Un Politik. Theologie ıIm Ringen
aturen haftbar gemacht worden sınd, wırd INan Geschichte UnNM): Gesellschaft. Johann Baptıst Metz
postmoderne Denker vielleicht schon bald für eın Ehren Hrsg. Von Eduard Schillebeeckx, Mat-
schrankenloses »anythıng DOCS« In der Zukunft thias-Grünewald-Verlag, Maınz 1988, 415
verantwortlich machen mussen. ach Erwın Aus Anlaß des Geburtstages des Begrün-
Schadel S 33) bletet das Konzept ecks, das ers der »polıtischen Theologie« en
Vıelheıt in der Klammer VO  — FEinheıt en eınen ıhm Freunde un! Schüler dıesen Sammelband
Ausweg aus totalıtären Veriırrungen der Vergan- gewıdmet. Der VO Herausgeber als »Spannungs-
genheıt und Horızont der Gegenwart ersche!1l- begriff« eingeführte 1te »Mystik und Polıtik«
nenden Menetekeln der Zukunft Insbesondere ll dıe dialektische Grundtendenz der polıtı-
eC| Kulturphilosophie, dıe dıe Eıgentümlıch- schen Theologıe SIC|  ar machen iın eiıner Zeit iın
keıten der verschıedenen Kulturkreıise der der sıch dıe rage ach Status, Programm un!:
Menschheıiıt gleichwertig achtet und iın jedem e1- Bedeutung diıeser Theologıe verschärtfe. Wer fre1l-
11C  — Beıtrag eıner integraleren, qualıitativ höhe- ıch VO  - der Verbindung der beıden egriffe C
ICH menschlichen Kultur S1e. ist aliur eın Be1l1- Anstöße rwartet hat, der wırd rasch9
spie| Der Beıtrag Tleran Dutarıs »Das Selbstver- daß dıe eıträge, dıie sehr unterschiedlich In
ständnıs des lateinamerıkanıschen Menschen DSC- Stil und Gehalt sınd, mıt Mystik wenıg 1m Schilde
genüber dem kuropäer« (S 591—-601) S1E. siıch führen dessen beschäftigen sıch dıe meılsten
diıeser Sıcht ec| verpflichtet S 596, Anm l Beıträge mıt der Wiıederaufarbeıitung längst De-
eck bemuht sıch dıe Integration VO  — gewach- kannter Posıtionen, Intentionen und Vıisionen.

Lebens- und Kulturformen leran Dutarı Allerdıngs ıst das früher verbreıtefte revolutıo-
beschreıibt 1€e6$ exemplarısch der »mest1IZzen« are ngestum eute einer her apologetischen
Kultur Lateinamerikas; dıe Oostmoderne dagegen Defensive gewıchen. Im Vorwort heıißt DiIe
cheınt solche gleichsam AdUuSs der Retorte polıtısche Theologıe, »welche 1m Kontext der

wollen, und S1e. der Qualıitätskontrolle eiınes Aufbruchsbewegungen der sechziger re amı
humanen OS unterzıehen, cheınt vielen begonnen a  ( dıe gesamte Theologıe VO  - den
postmodernen Denkern entweder eın nlıegen hermeneutischen Grundkategorien Geschichte

se1n, der diıeses OS ist plural und amı un:! Gesellschaft her LICU denken, ist VO  z der
verwaschen, WIE dıe Formen vielfältig sınd, dıe gesamtgesellschaftlıchen Entwicklung, dıe sıch 1m
daran werden sollen voriıgen Jahrzehnt abzuzeıchnen begann un: SC-

In der vorlıegenden Festschrift wıird somıt eın genwärtig MAassıv spürbar wiırd, NIC| verschont
Denker gewürdıgt, der den vielfältigen Formen, geblieben: Dıie 1n ist nıcht 11UT polıtısch (das
WIeE sıch ırklıchkeıt eutfe ze1gt, aufgeschlossen schon länger), sondern uch kulturell (‘ideolo-
gegenübersteht, andererseıts ber das unüber- gisch’) ın dıe Defensıive geraten. Neokonservatıve
schaubar und bısweılen uch elıebig erscheınen- Theorien bestimmen dıe Auseinandersetzungen«
de Spektrogramm des gegenwärtigen Denkens (S 10) DiIie streıikenden TDeMeETr In der Sowjet-
ber dıese ırklıchkeıt NIC| als ursprünglıche unıon und ın den sozlalıstıschen Ländern (die
Signatur derselben hne jede Klammer VO  > »B asis«) würden sıch ohl aum mıt diıeser Art
Eıinheıt schlec|  1ın nsıecht 1C| eC- VO)  —_ Erklärungsschema anfreunden können. Aber
drückt, für ıhn NUrTr das 1C. dieser Irklıch- dıese Basıs hat dıe Vertreter der polıtıschen


